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Z u m Neuen
Bald vergessen sinkt zu Grabe
In das Meer chaot ' scber Nacht
Auch di . ß Jahr ! — Vielleicht am Stabe
Schleicht , wer heute froh erwacht.

Doch im flücht ' gen Tanz der Stunden
Webt sich manche Freute ein . —
Darum wollen eng verbunden
Wir uns dieser Holden weihn.

Naht der Schmerz im Trauerklcidc,
Mit verhülltem Angesicht,
O dann beugt im herben Leide
Uns zu tief der Kummer nicht.

Denn wir wissen , daß ein milder
Vater über Sternen walk!
Daß die Zukunft schöne Bilder
Für den Erdcnpilgcr malt.

Fleuch auf Sturmes Schwing ' hinunter.
Du erst kürz verblühtes Jahr!
Stark , erhaben , fest und munter
Bleibt die Seele , wie sic war!

Jahr 18 VV.
Hat uns auch der Trauer viele.
Ach ! das alte Jahr gesandt.
Daß mit blutendem Gefühle,
Trauert noch das ganze Land!

Sagt doch — wo ein Mensch hienieden.
Der nicht litt , der nickt geweinl?
Glücklich , wenn in schönem Frieden
Ihn ein Band mit Gott vereint!

Ihm ist wohl dann — im Gedränge,
Wie im stillen Kämmerlein!
Froh cntquillcn ihm Gesänge
Aus dem Busen groß und klein.

Drum froh dieses Jahr begonnen,
Württembergs Bürger ! Hoch und klein —
Lobet Gott ! die tausend Sonnen
Sollen unsere Zeugen sein!

Die vorangegang 'nen Lieben
Schauen freundlich jetzt herab!
In den Sternen stcht ' s geschrieben:
„Dort kein Wechsel und kein Grab !"

Amtliche Anzeigen»
K . Obcramtsgericht Nagold.

Auf ergangene Anfragen wird bekannt
gemacht , daß durch tz. 13 der K . Verord¬
nung vom 25 . Dezbr . 1858 , Neg .-Blakt
S . 14 , die diesseitige Bekanntmachung im
Amtsblatt von 1858 Nro . 34 außer Wirk-
a nikeit getreten ist und jetzt bei Liegen¬
schafts -Versteigerungen (neben dem Taggeld
für das Anwohnen bei der Versteigerung)
für jeden Kauf 24 kr. , für daö Uebertra-
gcn desselben in das Kaufbuch 8 kr., und
wird ein Kaufbrief verlangt , für dessen
Fertigung weitere 8 kr. angerechnet werden
dürfen.

Den 31 . Dez . 1859.
K . Obcramtsgericht.

— _ SN i ttnach  t.

2,l* Obcramtsgericht Nagold.
H a i t e r b a ch.

Schnlden -Liquidation.
In der nachgeuanutcn Gantsache ist zur

Echulden -Liquidatiou re. Tagfahrt auf die
unten bezeichnte Zeit anberaumt , wozu die
Gläubiger und Burgen unter dem Aufuge»
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werde » , daß die Nichtliguidircnd 'cn,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluß der Li¬
quidation durch Ausschlußbeschcid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegcgenstände

und der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung derMchrheit ihrerKlassebeitreteu.

Das Ergebnis ; des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Vcrkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidin wird gegen
Jak . Helber,  Zimmermann in Haiterbach,

Montag den 16 . Januar 1860,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Nalhhaus in Haiterbach.
Nagold,  den 10 . Dezbr . 1859.

K . Oberaivrsgericht.
M i t t n a ch t.

2s * Vollmarin gen,
Oberamts Horb.

Frucht -Verkauf.
Am Montag den 9 . Januar 1860,

Vormittags 10 Uhr,
werden ans dem gutshcrrschastlichen Frucht¬
kasten dabicr circa

275 Schffl . 2 Sri . Dinkel,
33 „ 7 „ Gerste und

136 „ Haber,

sämmtlicbe vom letzten Ernte -Ertrag , von
sehr guter Qualität , partbicenwcise im
öffentlichen Aufstreich verkauft , und sind
Liebbabcr hiezu höflich eingeladen.

Den 24 . Dez . 1859.
Fürstl . v . Zcil ' scheS  Rentamt.

_Miller ._
2s * Nobrdorf,

Oberamts Nagold.
Hopfenstaugen -Berkanf.

Am Samstag den 7 . Januar 1860
verkauft die hiesige Gemeinde 2500 Stück
Hopfenstangen gegen baare Bezahlung.
Tic Kaufsliebhaber wollen am obigen .Tage,

Nachnittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rath banse sich cinfinden.

Den 29 . Dez . 1859.
Schultheißenamt.

Seeger.

2s * Nagold.
Geld -Offert.

Die Unterzeichnete Stelle hat
1300 fl.

gegen gesetzliche Sicherheit auszulcihen.
Den 23 . Dezbr . 1858.

Oberamtspflege.
M a u l b e t sch.

Privat - Anzeigen.
2s » Ebhausen,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

30t » fl.
Pfleggeld liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat bei

Hirschwirth Kleiner.



In der N . W . Zaiser ' schen Buchhandlung ist zu habenl
S n m m l n » ,)

der bewährtesten

der Deutschen
gegen die am meisten vorkommendeii innerlichen und äußerlichen

Klankheiten der Mensctien,
»ebst verschiedenen nützlichen Rezepten und Belehrungen in Betreff der Krankenpflege,
versehen mit einem vollständigen alphabetischen Register über alle darin verkommen¬

den Krankheiten und die dagegen anznwendenden Heilmittel.
Durchgesehen und geprüft

von einem praktischen Arzte.
_ Prns 48 kr.

2?Berneck,
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

2 « V fl.
Pflegschaftsgcld sind gegen gesetzliche S
cherheit sogleich auszuleihen bei

Untcrmüller Großh ach s.

Nagold.
Geld ansznleihen.

21»U fl.
Pflegschaftsgeld liegen zu 4 ' /r pCt . zum
Ausleihen parat bei

Schneidermeister L n tz.

2sE Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
I « V fl

Pflegschaftsgcld liegen zum Ausleihen parat
Lei Pfleger

Friedrich Drescher.

Sulz,
OberamtS Nagold.

Geld arlszilleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung fl.
auf einen oder mehrere Posten zu 4 ' /» pCt.
sogleich zum Ausleihen parat.

Den 30 . Dez . 1859.
Pfleger

Michael Köhler.

2s2 Ebers Hardt,
Obcramts Nagold.

Geld ansznleihen.
Der Unterzeichnete hat

IttO fl.
Pflegschaftsgcld ans einen oder zwei Posten
gegen gesetzliche Versicherung zu 5 pCt.
auszulcihe » .

Den 21 . Dez . 1859.
Pfleger Gauß.

Nagold.
Milckscliweltte feil.

^ ^0 Stück englische Milchschweine
?WM ^ Hat zu verkaufen

Bäcker Seeg er.

N agold.
In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch.

Handlung ist zu haben:

.Handbuch
der württemb.

Ehe Gesetze
nach

dem protestantischen u. katholischen
Pecht.

Von G . A . Süskind,
Pfarrer in Darmsheim,

und
G . Werner,

Pfarrer in Stammheim.
III.

Das kirchliche Aufgebot.
Preis 1 fl. 30 kr.

Nagold.
Aechtes Klettenwurzelöl

mit Chinarinde von A . Ofterbcrg in Stutt¬
gart , zur Beförderung deS Haarwuchses
und gegen das Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
zu 15 kr. zu haben in der

G . W . Zaiscr ' schen
Buchhandlung.

F r u cht - P r e i se

Frucht- Nagold, Alrenstaia, Freuden stadt. Calw, Tübingen» .Heilbronn,
Gattungen. 31. Dez. 1859. 28. Dez . 1859. 24 . Dez. 1859. 24. Dez. 1859. 30. Dez . 1859. 28 . Dez. 1859.

fl. kr. st. kr. fl . kr. st. kr. fl . kr . >fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. ff. kr . sfl . kr . . st . ! r. st. kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr.
Dinkel , alter

neuer 618 6 6 5 42 6 36 6 3 , 5 45 — — — 6 60 6 7 ! 5 36 6 31 6 21 6 9 6 18 5 59 5 27
Kernen . . _ 16 - 15 40 15 36 15 44 t5 6 14 16 15 45 0 .5 16 14 45 15 17 14 53 14 27 15 24 14 5604 .30
Haber . . 636 6 19 6 9 7 — 6 42 6 30 6 48 6 30 6 20 5 42 ! 5 32 ! 5 — 6 27 6 15 6 10 6 15 5 52 5 12
Gerste . . 12- 1154 1056 12 32 1211 12 - — 12 16 — !2- 1149 - 11 40,11 29 11 12 1048 10 28 10 —
Walzen . . — 14 — — — 1150 - 15 28 15 12 14 40 15 — _I _ — — — — 16 23
Roggen . . 12 24 12 — 10 48 12 48 123 1 12 32 — 12 48 — 12 48 - -̂

— - — — — -- —
Dohne » . . 154 152 148 — — 16 — — — -s- — 18 5 — — — —

Linsen . . 154 ! 148 144 r
- LErbsen . . — — — — — - — — - .18 24 — — — — 20 48 —

Viktualicn -Preise.
Liagvld . Alrei>

Dfd . st'-iiq.
Ochseusicisch — kr . 11 fr.
'k' nlvfleisch 12 itt
Kalbfleisch 10 9 . .
Schweineklcisch

abviezvFcu 13 11 kr.
unabqezvq . 14 1H, kr.

8 Pf . Kerirc 'nl ' r . 26 22 kr.
Mirlelbrvd 22 .. 18 kr.

l Kr . - WVck6 ö . 2 Q . 71 /4 ^ '.
Pfd . Butter 1« kr.

l , , Riudschmalz 24 kr.
1 . . Schweiiieschm . 22 kr-

il'er für 8 kr.

Deutsche Volkspolitik.
Wir tragen Alle das lebendige Gefühl in uns , daß wir

nach Zahl und Leistungen eine große Nation sind und das gute
Recht haben , ebenso wie Frankreich und England »ns als Na¬
tion und zwar als deukscbe Nation und nicht nur als dieser
oder jener Theil des „ denlschen Bundes " oder „ deutschen Zoll¬
vereines " geltend zu machen . Wir wissen , daß sich drei große
Völker : Frankreich , England , Rußland um uns gelagert haben,
Lenen wir in Zerstückelung nicht widerstehen können und denen
wir nur dann gewachsen sind , wenn wir einig znsammenstehen.
— Was haben wir also bei einem vielleicht nahe bevorstehen¬
den Angriff von außen und bei der Eifersucht der Kabinette
z» thun ? Pflege Jeder in seiner Umgebung eifrig
das Gefühl unserer » a tivnalcn Einheitund der a u S
dieser Einheit herv o rgehendstn Macht und Größe:
dann werden wir bei einer hereinbrechenden Krisis , deren Wet-
lerzcichen am Horizonte Heraufziehen , einig und als eine Na¬
tion  dastchen , die kräftig und mächtig genug ist , um dem ge¬
waltigsten Gegner die Spitze zu bieten . — Dies ist der Wunsch,
mit dem wir aus dem alten in das neue Jahr hinübertrcten.

Nicht immer kündigt sich das Gute uud Nützliche mir
Pomp an , und hierin liegt oft allein der Grund , warm » man¬
ches Buck nicht so allgemein bekannt ist , als viele andere , die
in jeder Beziehung lief unter ihm stehe» . Um so mehr ist es
Pflicht der Presse , die öffentliche Aufmerksamkeit ans solche lite¬
rarischen Erscheinungen hinzulenken , die , in bescheidenem Ose-
wände anstretend , ihren Wertb lediglich in sich selbst tragen,
und hiever rechnen wir mit vollcster Ueberzeugnng das neneite,
im Verlage von Ed . Fisch Haber in Stuttgart  erschienene
Werk unseres bekannten vaterländischen Schriftstellers O . F H-
SchönHut: „Die Burgen , Kloster,  Kirchen und Kapellen
des Württembergcr Landes , mit ihren Geschichten , Sagen und
Mährchen " , wovon uns die ersten vier Hefte verstiegen , welche
die Burgen Horneck uud Lanffen a . N . , Nenhaus bei Mer¬
gentheim , Falkenstein im Schwarzwald , die Stammburg Wirtem-
berg , die Klöster Hirsau und Engclberg , die Kapelle ans dem
Michelsberg im Zabergän rc. behandeln . Mil der geschichtlichen
pittoresken Beschreibung dieser Oertliebkeiten verbindet der Ver¬
sa ffer belehrende und anmnlhige Geschichten und Sagen , welche
der Mund des Volkes an dieselben knüpft ; vieles bisher ganz
Unbekannte wird uns hier in frischer , ungekünstelter Darstellung



vorgeführt . Gewiß wird jeder Freund unserer vaterländischen
Vorzeit dieses Werkchen — das sich vorzüglich auch zu einem
werthvollcn Angebinde für die Jugend eignet — mit voller
Befriedigung ans der Hand legen , und der außerordentlich bil¬
lige Preis wird demselben die allgemeinste Theilnahme bei allen
Ständen sichern ."

Tages - Neuiglr e.i ton.

* Nagold,  2 . Jan . Gestern Abend feierte der hiesige
Liederkranz sein jährliches Stiftungsfest im Gasthof zur Sonne.
Die cingcladenen Ehrenmitglieder hatten sich hiezu in dem durch
Transparent und die Vereinssahne gezierten Saale zahlreich cin-
gefundcn . Mit Vergnügen sahen wir , daß der Verein nicht
nur äußerlich , was die Mitgliederzahl anbelangt , zngcnvmmen,
sondern daß derselbe sich der Aufgabe auch immer mehr bewußt
fühlt , daß znm Fortbestand des Vereins und zur Hebung und
Pflege des Gesanges ein treues thätiges Zusammenwirken unter
sich und mit ihrem Lehrer nöthig ist . Tie Gesangsvorträge
befriedigten dicßmals besonders und waren die Gäste hiedurch
sehr angenehm unterhalte ». Den Wünschen und Dankesbezen-
gunge » , die der Direktor gegen den Verein in sehr herzlichen
Worten ausgesprochen und die von einem Mitgliede wieder
freundlich erwidert worden , reihen wir auch unser » Wunsch an,
daß nämlich in diesem Jahre nicht wieder ein Ereigniß eintretcn
möge , wodurch die beabsichtigte Abhaltung eines Licderfestes
hier abermals vereitelt würde.

Tübingen,  29 . Dez . (Schwurgericht .) Ter ledige,
18 Jahre alte , Michael AnrelinS Held  von Ebhansen , ange¬
klagt , ein 14 ' )- Jahre altes Mädchen von Oeschelbronn ange¬
fallen und sie zu notbzüchtigeu versucht zu haben , wurde wegen
dieser Schandihat zu Zjähriger ArbeitShauSstrafe , sowie zu einer
in zwei Abtbeilungcn zu vollziehenden körperlichen Züchtigung
von 20 Streichen verurtheilt.

Ravensburg,  26 . Dez . Viel Sprechens machen ge¬
genwärtig die von dem öl . Forstamt Weingarten ausgegebcncn
Holzprcise auf das Rechnungsjahr 1860 — 61 . Man fragt sich
nicht mehr , wie die Preise stehen , sondern um wie viel der
Aufschlag wieder erfolgte , und da wurden Heuer die Nothgerber
auf eine niederschlagende Weise überrascht . Ein Klafter eichene
Rinde , im vorigen Jahr » och mit 10 fl. angesetzt , erscheint
Heuer im Preis von 15 — 16 fl. Ein Klafter Nadclholzrindc,
im vorigen Jahr mit 4 fl tazirt , bat Heuer einen Preis von
11 . bis 12 fl. Die Erhöhung in einem Jahr ist also unge¬
wöhnlich groß . Das Leder wird daher im tiefen Frieden eine»
unerträgliche » Preis erhalten . Kommt vollends ein Krieg
oder eine Kriegsbereitschaft dazu , so wird die Noch noch grö¬
ßer werden . iD . V .)

Aus Baden.  In letzter Woche wurde in einer Sitzung
der natnrforschenden Gesellschaft zu Freibnrg eine gegen 3000
Jahre alte ägyptische Mumie enthüllt . Nach Wegnahme mas¬
senhafter llmyüllnngen , die den ganzen Körper und jeden ein¬
zelnen Theil dann besonders umgaben , zeigte sich der gut er¬
haltene Körper eines etwa 8 Jahre alten Kindes . In der
Seite war ein Einschnitt bemerkbar , woraus bervorgeht , baß die
Eingeweide hcrausgenommen und besonders cinbalsamirt worden
sind . Gold und sonstige Kostbarftite » fanden sich nicht vor.

Kcnzingen,  28 . Dez . Ein schauderhaftes Verbrechen
wurde gestern Abend zwischen 5 und 6 Uhr ans hiesigem Rath¬
hause verübt . Gegen 5 Uhr wurde der städtische Vcrrechner
in seinem Kanzlciziminer in bewußtlosem Zustande bei geleerten
Kassen gefunden . Durch schnell an .wwanbte ärztliche Hilfe nach
einer Stunde wieder zum Leben gebracht , konnte derselbe nur
Mitthcilen , daß es nach eingctretener Dämmerung angeklopft
habe , daß er eine große , männliche , schwarz verkappte Figur-
Habe gegen sich Herkommen sehen , daß ihn diese gepackt , mit
seinem eigenen HalStnche zu erdrosseln suchte , daß er den Mann
aber ebenfalls gepackt , mit ihm gerungen habe , und während

ein durch zwei Streiche von hinten von einem Zweiten bewußt¬
los geschlagen worden sei. Die Aufregung ist eine große , und
Possen wir , daß cs der Thätigkeir der Behörden gelinge » möchte,

e» frechen — mit den Lokalverhältnisseu vertrauten Thätcr zu

ermitteln . Die entwendete Summe beträgt über 6000 fl.
(Krlsr . Z .)

Der eben so begabte als eifrige Garnisonspredigcr Splitt¬
gerber in Kolberg sprach an des Königs von Preußen
Geburtstag (15 . Oktober ) auf der Kanzel ausführlich über de-
Königs Leiden . „ Wir waren , sagt er , eines solchen Fürsten
nicht werth ; deshalb hat cs dem Herrn gefallen , ihm die hohen
Geistcsgabcn zu entziehen , welche uns noch lange hätten zum
Segen gereichen können , und seine Lebenskraft gebrochen vor
der Zeit ." Die Rede wurde znm Gegenstand einer Untersu¬
chung und ist jetzt gedruckt.

Mit wahrer Freude theilen wir aus dem Herzogthum
Meiningen  den Inhalt eines Gencralerlasses mit , der die
Beerdigung der Selbstmörder  regelt . Das Begräbniß
der Sebstmörber soll nicht mehr wie ehedem ein unehrliches,
aber es soll auch kein prunkendes und Aufsehen erregendes sein.
Es dürfen die Selbstmörder auf dem Kirchhofe und in der
Reihe beerdigt werden ; der Mitgang des Geistlichen ist wün¬
schenswertst . Da , wo Scclenstörnng und Unzurechnungsfähig¬
keit vorliegt , empfiehlt sich eine Grabrede , in andern Fällen
nur Mahnung und Gebet , bei welchen eingedenk des Wortes:
„Richtet nickt, " alle Härte uiid Lieblosigkeit zu vermeiden ist.

Hoffentlich erleben wir im neuen Jahre eine Befesti¬
gung Deutschlands,  die sehr » okh thnt . Das ist die Be¬
festigung der deutschen Küsten an der Nord - und Ostsee,
die bis jeßt ungeladenen kriegerischen Gästen keinen Widerstand
zu leisten vermögen . Die in Würzburg versammelten Regierun¬
gen haben auf Befestigung der betreffenden Küsten angelragen.
Die Zeitungen streiten zwar , ob ihnen oder Preußen das Ver¬
dienst der Anregung gehöre , das deutsche Volk aber wird auf
die Erfolge sehen und auf den Ernst , mit dem Erfolge erstrebt
werde ».

Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin , daß Ocstrcich
die Aufregung in Ungarn  zu dämpfen suchen wird . In der
Stille sind viele Truppen dahin abgegangcn und dauern die
Sendungen kurze Zeit fort , so wird die Negierung eine Erklä¬
rung de-s Belagerungszustandes wagcn können.

Paris,  27 . Dez . Ei » neuer Beweis , wie sehr Frank-
> reich an der Spitze der Civilisalion schreitet , ergab sich in der

letzten S chwurge rich ts sitzun  g von PrivaS (Ardächcdepar-
kemcnt ) ; hier kamen in den ersten fünf Tagen nicht weniger
als acht Attentate gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung . Drei
Väter , die sich gegen ihre eigenen Kinder vergangen hatten,
wurden zu lebenslänglicher Kettenstrafe verurtheilt . (S . M .)

Vor einigen Tagen wurde in Paris eine kleine Flugschrift
veröffentlicht und schon hallt die Welt von ihr wider . Die Schrift
trägt den Titel : „Uebcr den Papst und den Kongreß"
von de la Gnerrvnivre und wird verschlungen . Der Verfasser
ist ein bekannter Beamter Napoleons und steht bei namenlosen
Veröffentlichungen des Kaisers , mit denen er der Welt aus
den Zahn füblen will , zu Gevatter . Sein Name stand vorvo¬
riges Jahr auf der Flugschrift : „ Napoleon III . und Italien"
und wie'S dort geschrieben stand , so ist' s voriges Jahr gewor¬
den , obgleich Napoleon das Schrifichen auf jede Art verläug-
nete . — Tie neue Flugschrift führt ans,  der weltlichen Macht
des Papstes sei ein Ende zu machen und zwar im Interesse
des Papstthnms und der Völker . Tie Macht des Papstes darf
weder Monarchie , noch Republik , noch Absolutismus sein —
ohne Heer , ohne Verfassung , Gesetzgebung und Justiz . Der
Papst soll allein in der Stadt Rom herrschen ; denn „ je kleiner
das Gebiet , desto größer die Souveränetäl ." Das Schrift-
cken liest sich wie eine verfrühte Neujahrsgratulation . Sollte
Napoleon so viel verlangen (die Abreißring der ganzen weltlichen
Herrschaft des Papstes ) , um einiges zu erlangen , d . i . die Ab¬
trennung der Rvmagna?

Ans der Alpcnwelt.
(Fortsetzung .)

So waren fünf Tage schon vergangen , als er des Sonn¬
tags in der Abenddämmerung znm ersten Male sich wieder an¬
schickte, mit seiner ncugekanftr » Doppelbüchse auf die Gcms-
jagd zu gehen . Nachdem ihn Cilly bis in die Nähe der Wolfs-
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eich« begleitet , um von hier ans zur Pflege ihres Vaters zurück-
zukehrcn , stieg Wido , theils mil süße » Liebesgedanken , theils
mit Hoffnungen auf die so lang cntbebrte Weidmauiislust be¬
schäftigt , rüstig seinen Pfad weiter hinan , als er nach Umbie¬
gung einer Ecke Georges mit niedreren seiner Spiel - und Trink-
genvssen daherkommen sah . Ware Georges allein gewesen , so
würde ihn jetzt wohl bange Furcht ob seiner bisherigen Läster¬
reden vor dem kühnen und kräftigen Jüngling erfüllt habe » ;
da er aber auf den Beistand seiner Gefährten rechnete , so

legte er seiner Zunge keine Fesseln an und rief mit höhnischer
Stimme:

„ ' s ist schade , Wido , du triffst oben Niemand , den du
noch einmal in den Abgrund stoßen tonntest , um dir blanke hun¬
dert Dukaten zu verdienen . Ta mußt du zurück in die Krone
gehen »nd dir wieder ein paar Belgier ober Deutsche holen ."
Ein „ Gelobt sei JesuS Christus !" war daS Einzige , was
Wido hierauf crwiederte , um die Begleiter Georges ' zu grüßen,
die auch nicht verfehlten , ihr „ In Ewigkeit , Amen !" zu ent¬
gegnen , und schon hatte er seine » sondern Nebenbuhler im
Rücken , als dieser , gereizt durch die scheinbare Gleichgültigkeit
Wido 'S , sich nmdrehte » ud ihm » achrief : „ Schau einer a »,

seine Buhldirne hat ihm wohl auch die Haare vom Kopfe ge¬
schnitten , daß ihm die Kraft ausgcfahren ist wie Simson , und
er Alles rubig ans sich sitze» läßt !"

Für den heißblütigen Wido war dies zu viel , traf die
Rede doch auch Cillv , seine Geliebte , deren Ehre » nd unbe¬
fleckter Ruf ihm heilig galten . Blitzschnell wandte er sich daher
um und stand auch im nächsten Augenblicke vor Georges , packte
diesen mit kräftiger Faust an der Brust und donnerte ihn mit
furchtbarer Stimme an , wäbrend seine Rechte die Büchse als
drohende Keule schwang : „ Fuger Bube , widerrufe , wenn dir
deine elende Haut und deine Knochen lieb sind !" Aber Geor¬
ges , noch immer im Vertrauen auf seine Genossen , die auch
wirklich Miene machte », ihn zu voriheidigen , rief dagegen , wäh¬
rend er sich losznmachen suchte : Gemach Bürschchen ! dacht'
ich doch nur , d » ließest den Kopf aus Herzeleid hängen , daß
sie dich fvitgcsckickt , um die Philister in ihr schmuckes Kämmcr --
lein zu lassen !"

Widv 's Rede war nicht leere Drohung gewesen ; der Kol¬
ben seiner Büchse fiel jetzt mit Centneriast auf den Schädel
des frechen Spötters , daß dieser augenblicklich - zur Erde sank
und nur » och dumpf ein : „ Mörder , verfluchter Mörder " rö¬

cheln konnte . Entsetzt und die Worte Georges ' mit lauter
Stimme iiachrufend , flohen seine Begleiter ins Thal , als stände
ihnen glcicties Schicksal bevor . Sobald aber Wido das Wort
Mörder gehört , verließ ihn Plötzlich seine Wuth , und nachdem
er seine Büchse von sich geschleudert , daß sie unter weithin
hallendem Gepolter in de » nächsten Abgrund stürzte , beugte er
sich über den Gefallenen , spannte in fieberhafter Angst auf
seinen Athen , und konnte stch lange nicht überzeugen , daß
der vor ihm liegende Körper der eines Tobten , eine Leiche sei;
vergeblich rief er seinen Namen : Georges , Georges ! vergeblich
rieb er die Glieder , netzte er die Schläfe mil dem Wasser einer
nahegelegenen Quelle , Georges blieb regungslos und er —
ein Mörder ! — Und furchtbar schauerlich tönte ihm der Ruf
des Entseelten in den Ohren fort : „ Mörder , verfluchter Mör¬
der !" und schauten ihn seine stieren Augen indem unheimlichen
Mondlichte an und bewegte ein leichter Wind den über eine
Wurzel hängenden rechten Arm des Todten , als hätte er noch
Leben und winkte den Geistern der Rache . Zerknirscht fühlte sich
der unglückliche Wido an der Seite des Leichnams wie fest ge¬
bannt und wagte auch nicht die leiseste Bewegung , als ob er
mit j -dem Geräusch die Rächer des Erschlagenen herbciricfe.
Aber plötzlich glaubte er in weiter Ferne wüstes Stimmengewirr
zu vernehmen , und mit jähem Sprunge sich aufrichtend , floh
er , so schnell es ihm die Unebenheiten des Weges erlaubten,
in unaufhaltsamem Lause in Gegenden des Gebirgs , die nur
ihm , dem kühnen , entschlossenen Alpenjäger bekannt und zu¬
gänglich waren.

Wirklich waren eS die Genossen Georges ' gewesen , deren
Stimme, , Wido gehört hatte und die unter Begleitung von
einigen Polizeioffizianten jetzt zurnckkehrten , um den Leichnam

in die Stadt zu tragen , während sic von einer augenblickliche»

Verfolgung im Dunkel der Nacht , ats einer voraussichtlich nutz,
losen , abstandeu . Desto eifriger wurden vom folgenden Tage
au , fast mehr noch auf Antrieb des alten Valier als des Ge.

Achtes , die Nachsuchnuge » angestellt , aber Woche auf Woche
verging , ohne daß auch nur die geringste Spur des Flüchtigen
entdeckt worden wäre . Wie es in solchen Fällen überall ge¬
schieht , daß der Unwille der Menge , wenn er des wirklich
Schuldigen nicht habhaft werden kann , stch ein anderes Opfer
erwählt , so suchte sich auch diesmal die allgemeine Stimmung
ein Ziel , gegen das ibr vermeintlicher Gerechtigkeitssinn seine
Pfeile zu richten vermöchte , und wer konnte dies anders sein
als die Geliebte des Flüchtigen ; sie , die schon früher um ihres
Stolzes willen und seit kurzem zufolge der Verleumduugeu
Georges ' den verschiedenste » Angriffen ansgesetzt gewesen war?
Wo sie nur erschien , begegnete mau ihr mit Verachtung ; auf
der Straße war sie der Gegenstand lauten Lpottes und gemei-
»er Lasterleben , ja selbst ihre Bekanniiuuen und Freundinnen,
mochten sie auch von ihrer Unschuld überzeugt sein , zogen sich
doch um ihres eigenen Rufes willen scheu vor ihr zurück. Aber
alle diese entehrenden Schmähungen und Kränkungen , was wa-
reu sie gegen die bittere Seelcngual , die der Unglücklichen aus
der Ungewißheit über das Schicksal ihres Geliebte » erwuchs?
Wie lange konnte er , der , wie sie oft genug hatte hören müs¬
sen , um ihretwillen zum Mörder geworden war , sich noch den
Nachforschungen des Gerichts entziehen ? Oder war er etwa
schon in weiter Ferne , wo weilte er , wo sollte sie ihn dann,
sei's auch nur einmal noch in diesem Leben , Wiedersehen ? Und
wenn es am Ende natürlich war , daß auch Simon ans ahn-
liehe Weise von den Einwohnern des Städtchens zu dulden
batte , als sie selbst , so wurde ihr Leiden durch die peinigenden
GewissenSvorwürfe vermehrt , daß sie auch die Ursache von dem
Unglücke ihres Vaters sei , und oft meinte sie , den gewaltige»
Schmerz nicht länger ertragen zu können.

Was ihr in diesem Zustande noch eine Art von Trost ge-
währte , waren die einsamen Spaziergänge , die sie beim hcrcin-
brechenden Abend , wo sie von möglichst Wenigen bemerkt zu
werden glaubte , nach der Wolfseiche unternahm . Hier trat ihr
das Bild ihres Wido frischer und lebendiger vor die Seele,
hier stärkte sie sich an der Erinnerung jener seligen Stunden,
die sie mit ihm unter den flüsternden Zweigen des Baumes so
manches Mal verlebt hatte . Schon war die fünfte Woche seil
dem Verschwinden ihres Geliebten vorübergcgangen , immer drü-
ckender , unerträglicher ihre Lage geworden , schon hatte stch hiit
de » bisherige » Prüfungen eine neue , nicht weniger schwere ver¬
bunden , die Aussicht auf äußer » Mangel , da bei der jetzigen
Schwachheit des Vaters der Gewinn seiner Beschäftigungen nicht
einmal die allernöthigsten Bedürfnisse befriedigte , als sie eines
Abends in ihrem tiefen Herzensknnimcr , nachdem es schon dun¬
kel geworden , hinaus zur ' Wolsrciche ging . Kein Blättchen
regte sich , so still war die Luft , und diese Ruhe der Natur
würde der einsam Wandelnde » auch durch keines Menschen

Tritt gestört , da fast die ganze Einwohnerschaft von Chamouny
i» dem benachbarten Dorschen Servoz zu einem Scheibenschie¬
ßen versammelt war . Tief in ihre Gedanken versunken , hatte
sie sich auf dem neben dem Stamm der Eiche liegenden
Steine niedergelassen ; nichts vernahm ihr Ohr , außer dem Ran-
schen der hier vorüberfließeuden Arve , als plötzlich daS benach¬
barte Gebüsch sich theilte und wenige Augenblicke darauf Wido
sie in seinen Armen hielt . Glücklich über ihre Wiedervereini¬
gung , verschwendeten sie jedoch die kostbaren Augenblicke nicht
zu süßem Liebesgctäudcl , sondern nachdem Wido in flüchtigen
Umrissen seine bisherige Lebensweise geschildert , wie er die ganze
Zeit nur von Wurzeln und jener Nahrung , die er sich oft von
den höchsten Felsspitzen aus den Horsten der Adler und Geher
geholt , und ohne Obdach sich in den Bergen aufgchalten , mehr-
mals aber auch aus seinen Verstecken Cillh zu der Wolsseiche

habe gehen sehen ; und nachdem auch sie ihm ihr Leid geschtl-
dert , da beredeten sie einen Plan , der ihnen eine glücklichere
Zukunft verhieß . (Forts , folgt .)

Dr»<«»«d« erlag derS . W. Z a iser 'lchra« uchhandlung. R-d- tti-» : H« >, l «.
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